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seits die leichteren zuerst keimen, sind die zuletzt 
keimenden die schwereren. Jede Keimgruppe ist also zu 
gleichen Teilen mit einem Negativum und einem Posi- 
tivum begabt, was man als Begründung für das ausge- 
glichene Verhalten der zu verschiedenen Zeiten keimen- 
den Kiefernsamenkörner bezüglich der Triebkraftprobe 
ansehen kann. Bei der Lärche scheinen an unbearbeite- 
tem Saatgut ähnliche Verhältnisse vorzuliegen wie bei 
der Kiefer, jedoch ist dies am Handelssaatgut nicht zu 
erkennen, da infolge der mechanischen Beanspruchung 

der Lärchensamenkörner bei der Klengung die dadurch 
hervorgerufene Schädigung größeren Einfluß auf die 
Vitalität der Keimlinge zu haben scheint als das Gewicht 
und damit die Menge vorhandener Endospermmasse. 
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Bericht 

Die Rolle des  Photoperiodisnius in der Forst~,flanzeliziiditzi~ig*) 
Von DIETRICH HOFFMANN, Rotenkirchen 

(Eingegangen am 31. 10. 1952) 

Der Arbeit liegen Untersuchungen zugrunde, die der 
Verfasser während eines einjährigen Studiums an der 
forstlichen Fakultät der Universität Harvard, Harvard 
Forest, Petersham, Mass., USA, von Herbst 1949 bis 
Herbst 1950 im Rahmen des E'orschungsprogrammes der 
,,Maria Moor2 Cabot Foundation for botanical research, 
Harvard Universiiy " durchführte. Die hier folgende teil- 
weise Veröffentlichung erfolgt mit Genehmigung der 
Cabot Foundation und der Universität. 

Im Frühjahr 1949 wurde auf einer in der Nähe von 
Boston (42" NB) gelegenen Fläche eine Klon-Prüfanlage 
für Pappeln eingerichtet. Ca. 1000 Klone (je 2 bis 4 
Stecklinge) von P. trichocarpa, P. deltoides, P. tacama- 
haca U. a. aus dem Gesamtverbreitungsgebiet der be- 
treffenden Arten (P. trichocarpa: 33. bis 62. Breiten- 
grad; P. deltoides: 30. bis 52. Breitengrad) wurden im wei- 
ten Verbande angebaut. Innerhalb der einzelnen Arten 
waren Herkünfte der verschiedensten Klima- und Höhen- 
lagen vertreten. 

Die Beobachtungen im Verlauf der ersten Vegetations- 
periode konzentrierten sich auf Vitalität und Höhen- 
wuchs des Aufwuchses. Dabei ergab sich, daß gewisse 
Provenienzen nicht nur ein sehr geringes Wachstum zeig- 
ten, sondern vor allem auch schon sehr früh im Jahre 
ihr Höhenwachstum abschlossen. Am ljährigen Aufwuchs 
solcher Pflanzen wurden im Herbst knotige Verdickungen 
dicht unter der Terminalknospe beobachtet, die zahlreiche 
Blattnarben mit nur mm-langen Internodien aufwiesen. 
Diese Erscheinung wurde zunächst als eine Folge der 
Sommerdürre angesehen. Der Aufwuchs war gut ver- 
holzt und kräftig und überstand den folgenden Winter 
ohne Schaden. Andere Provenienzen setzten ihr Höhen- 
wachstum bis in den Spätherbst hinein fort und trugen 
schwere Frostschäden in der Gipfelzone davon (bis 40 
cm unter der Terminalknospe). Dies traf insbesondere 
bei Klonen von P. deltoides, aber auch bei solchen von 
P. trichocarpa, zu. Da die Fläche keinerlei Düngung er- 
halten hatte, mußten andere Faktoren für den unter- 
schiedlichen Grad der Ausreifung verantwortlich sein. 

Aus der im folgenden Winter aufgestellten tabellari- 
schen Zusammenstellung der für die Herkunftsorte aller 
verwendeten Klone charakteristischen Daten, besonders 
auch der Bestimmung der geographischen Herkunft. er- 
gab sich nun, daß jene Klone mit der typischen Ver- 
dickung an der Sproßspitze aus Gebieten nördlich, jene 
mit mangelhaft ausgereiften Trieben aus Gegenden südlich 
des 42. Breitengrades stammten. Ausnahmen von dieser 
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;.) Actoreferat über eine im Januar 1951 vorgelegte Arbeit z u r  
Erlangung des akademischen Grades eines ,,master in forestry" 
an der ,,Graduate school of arts and sciences", Harvard Univer- 
sity, Cambridge, Massachusetts, bSA. 

Regel bildeten einerseits P. trichocarpa-Klone kaliforni- 
scher Herkunft (33'' NB j aus Höhenlagen zwischen 1000 
und 1500 m ü. N. N., die gleichfalls geringen Höhenwuchs 
und gute Verholzung zeigten; andererseits trichocarpa- 
Klone aus einem Gebiet, unter dem 46. Breitengrad, das 
eine wesentlich längere Periode zwischen den mittleren 
Daten des letzten und ersten Frostes aufwies als das Ge- 
biet um Boston. Von diesen Ausnahmen zunächst abge- 
sehen, deutete das Ergebnis der Daten-Sammlung darauf 
hin, daß das unterschiedliche Wamstum und die Unter- 
schiede in1 Reifezustand der einzelnen Klone mit ihrer 
Reaktion auf die Tageslänge des neuen Standortes zu- 
sammenhingen. 

Zur Klärung dieser Frage wurde im Frühjahr 1950 cin 
Gewächshaus-Versuch angesetzt, bei dem 77 Stecklinge 
von P. trichocarpa und P. deltoides und 27 Sämlinge 
aus Kreuzungen zwischen P. tremuloides Bostoner Her- 
kunft und P. tremula aus drei verschiedenen europäi- 
schen Herkünften (Schweden - 63" 30' -, Norwegen 
- 58" 31' - und Deutschland - 48" 5' -) in Töpfen 
angezogen und der Aufwuchs in drei Gruppen drei \?er- 
schiedenen Tageslängen ausgesetzt wurde. Die Stecklinge 
von P. trichocarpa entstammten Gebieten von 58" 20' bis 
60° 37' (Alaska, 17 Klone) und von 42" 45' bis 45" 30' (Ore- 
gon, 14 Klone). Die 14 Klone von P. deltoides waren in 
einem Gebiet zwischen 31" und 33" 25' beheimatet. 

Die verwendeten Tageslängen im Versuch waren: 
Gruppe 1: 10-Stunden-Tag für die Dauer des Versuches, 
Gruppe 2: Normale Tageslänge unter dem 42. Breiten- 

grad, 
Gruppe 3: Normale Tageslänge unter dem 60. Breiten- 

grad. 
Während die ersten beiden Gruppen normales Sonnen-- 

licht erhielten, wurde in Gruppe 3 mit dem Sonnenlicht 
des Normaltnges (42" plus einer elektrischen Zusatzbe- 
leuchtung von zwei 300-Watt-Birnen gearbeitet. 

Der Versuch lief vom 27. April bis 29. August. Von 
diesem Tage an erhieltm alle drei Gruppen wieder die 
normale Tageslänge des Bostoner Tages. Messunger, des 
Höhenzuwachses und Beobachtungen über die Beendi- 
gung des Hijhenwuchses wurden alle fünf Tage ange- 
stellt. Die letzte Messung erfolgte am 5. September. 

V e r s u c h s e r g e b n i s s e  

Zunächst ist die Frage zu beantworten, ob der BegriH 
,,Photoperiodismus" überhaupt anwendbar ist auf die 
Reaktion von Holzgewächsen auf die Tageslänge. Der 
von den amerikanischen Forschern GARNER and A L L ~ H I )  
(1920) geprägte Begriff bezog sich ursprünglich auf die 
Reaktion von krautigen Gewächsen (Tabak, Sojabohne 
U. a.) auf die Tageslänge, die sich in der Weise äußerte, 








